Morgens und am Montage Abends. — B 


un 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Kreis. 
giyitat, Sanitäts-Rath Dr. Prey zu Cöslin den Character als 
e 


eimer Sanitäts⸗Rath, und dem practiſchen Arzt ꝛc. Dr. Eckert 


in Falkenburg den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; ſowie 
den Kaufmann Fr. W. Hanewinkel in Richmond » Virginia zum 
Conſul daſelbft zu ernennen. 


Tele graphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
. Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Hoyerswerda, 1. März. Bei der engeren Wahl in 
dem Wahltreife Rothenburg⸗ Hoyerswerda iſt Dr. Strous⸗ 
berg gewählt worden. Gegencandidat war der Landes ⸗ 
älteſte Frhr. v. Seydewitz in Görlitz. 

5 orenz, 28. Febr. Das Evolutionsgeſchwader 
des Mittelmeeres geht am 15. März zum Schutze der Ita⸗ 
liener nach den Gewüſſern der Levante. 

York, 28. Febr. Eine im Repräſentantenhauſe ein⸗ 
— Rejolution erklärt: Das eanadiſche Königthum 

zur e die Sicherheit und den Frieden der Unions⸗ 
aaten. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Peſt, 28. Febr. Der Minifterpräfident Graf Andraſſy 
führte heute die Mitglieder des Cabinets in beide Häuſer 
ein. Im Unterhaufe machte das Miniſterium Vorlagen, ber 
treffend die Vollmacht zur Forterhebung der Steuern in der 
bisherigen Weiſe, die Stellung vou 48,000 Rekruten, und 


die Regelung der Municipal⸗ und Preßangelezenheiten. 
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Bukareſt, 28. Febr. Die Kammerſeſſion iſt bis zum 
27. März verlän ei worben. 
ebr. 


ba W . . 
u ondon,2d. Febr. Bank⸗Auswe 3, Rotenumlauf 22,865,835 


{ ancd, 

5 Sa Ahe de la Loire“ meldet den Bankerott des Banquier⸗ 
hauſes Gouin Gebrüder in Konſtantinopel. 

[London, 28. Febr. Aus New Nork vom 27. d. Mittags 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: (Anfaugs-Courſe) Wechſelcours 
99 Gold 108%, Goldagio 40, Bonds 111, Illinois 116, 


Aus New or k vom 27. d. Abds. wird per atlantiſches Kabel 
emeldet: Wechſelcours auf London in Gold 108%, Goldagto 393, 
Baud 1113, Illineis 116}, Eriebahn 56%, Baumwolle 313. Rohes 
Petroleum 175. 75 Die e ER, „Pereire“ und „Uni⸗ 

i ind angekommen. 
5 w- 9 15 2. Febr. Der Senat hat eine Bill an⸗ 
genommen, welche die Auflöſung der Miliz in den Südſtaa⸗ 
ten bezweckt. Die vom Repräſentantenhauſe angenommene 
Bill bezüglich der Emiſſion von 100 Millionen Dollars 
Greenbacks wurde vom Senate verworfen. 


Norddeutſcher Reichstag. 
4. Sitzung am 28. Februar 1867. 

Am Miniſtertiſch als Bundes ⸗Commiſſar der Kriegs⸗ 
minifler v. Roon. Die Tribünen find gefüllt. Neu einge⸗ 
Eine Geſandtſchaft Englands und Fraukreichs 

nach Madagascar.“) 

Aus einem bei Day and Son in London erſchienenen 
Werke: „Madagascar and the Malagassy, with Sketches 
in the Provinces of Tamatave, Betanimena and Ankova“, 
erfahren wir fo viel Iuterefjantes über die im Jahre 1862 
nach jener Inſel geſchickte engliſche und franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft, daß wir glauben unſern Leſern einen nicht unwillkom⸗ 
menen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ihnen hier einiges dar⸗ 
aus mittheilen. Der Verfaſſer, Lieutenant S. P. Oliver, 
war ſelbſt ein Mitglied der diplomatiſchen Miſſton, deren 
Zweck es war, den König Radama bei ſeiner Thronbeſteigung 
zu beglückwünſchen, und die Engländer mit einer Jaſel beſſer 
bekannt zu machen, von welcher Ausländer während der ver⸗ 
5 Regierung des frübern Herrſchers ausge: 
chloſſen waren. Um der Sache ein größeres Anſehen zu 
jeben, wurde der Generalmaſor Johnſtone zum Anführer der 
Botschaft ernannt, und der Biſchof von Mauritius ihm bei⸗ 
eſellt; die Geſandtſchaft wurde auf einem Kriegsſchiff von 
Manritus nach Madagascar befördert. Sie war natürlich 
beauftragt, dem Herrſcher der Inſel im Namen der Königin 
von England verſchiedene Geſchenke zu überreichen. Dieſe be⸗ 
ſtanden aus einer großen Quart⸗Bibel, einem ſcharlachroth⸗ 
eidenen Regenſchirm, einem vergoldeten ſilbernen Krug nebſt 
sen einer Wilkinſon'ſchen Büchſe, einem mit Gold bes 
ſetzten Feldmarſchalls⸗Säbel nebſt Gürtel, einer vollſtändigen 
e ee einem Porträt der Königin von 

ingland in Lebensgröße und einer Partie muſikaliſcher In⸗ 
firumente für einen Chor von 25 Muſikanten. 

Die Geſandtſchaft blieb einen Monat lang in der Haupt⸗ 
ſtadt, ehe die Krönungoefeierlichkeiten ſtattfanden. Vorher gab 
es verſchiedene kleinere Feierlichkeiten, u. a. einen königlichen 
Zug, der folgendermaßen geſchildert wird: „Die königliche 
Garde, 200 an der Zahl, in weißer Hauskleidung, mit auf⸗ 
geſteckten Bajonetten, ſchloß den Zug ein, um welcher fie ein 
hohles Viereck bildete. Der Muſikchor führte den Zug an, 
dann folgten die Damen und Herren, zu zweien Arm in 

rm; die Damen in prächtiger Abendtoilette von den gläu⸗ 
zendſten Farben, ohne Hüte; dafür aber Kränze und künſt⸗ 
liche Blumen in Fülle als Kopfpug. Glücklich war die ber 

idete Beſitzerin einer Crinoline. Schuhe und Strümpfe 
hei nicht beliebt, jede aber trug einen Sonnen» oder Re⸗ 


. Nec der Saturday Review. 


Expedition bange e Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 
= a oft⸗ 


tiſch angetrauten „Mary“. 


Freitag, 1. März. (Abend Ausgabe.) 
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treten find die Abgg. Dr. Friedentbal und v. Gruner. — 
Abg. Dr. Waldeck entſchuldigt feine Abweſenheit wegen fort- 
dauernden Augenübels. Der Abg. Prinz Friedrich Carl! 
fehlt ebenfalls. — Vor der Tagesoronung beklagt ſich Abz. 
v. Hagke über den ſtarken Luftzug, der ſich in der Nähe 
feines Platzes fühlbar mache. Er erſucht den Präſidenten um 
Abhilfe. — Der Alterspräſident erklärt: Ich werde ver⸗ 
ſuchen, der Luftſtrömung zu ſteuern (Allſeitige Heiter leit.) — 
Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung (Wahlprü⸗ 
fungen) ein. 

Ohne Debatte werden für giftig erklärt die Wahlen der 
Abgg. Fürſt Lichnowsſy, v. Bodelſchwingh, Graf Oppers⸗ 
dorf, Dr. Jaeger, Dr. Braun (Wiesbaden), v. Schütz, Roh⸗ 
ven, v. Winphorſt, Riedel (Zütau), v. Unruhe» Bomft, v. 
e v. Uleſt, Wolf, Graf Frankenberg. 

Bei der Wahl des Abg. Scherer erbittet ſich Abg Lasker 
das Wort: In dem Wahlkreiſe des Abg. Scherer ſei wie in 
andern auch ein beſonderer Militairwahlkreis gebildet wor⸗ 
den. In dieſem Militairwabltreiſe habe man den Wahlvor⸗ 
ſtand aus Officieren und Unterofficieven gebildet, welche füͤg⸗ 
lich als unmittelbare Staatsbeamte betrachtet werden müßten. 
Es ſei mithin gegen 8 11 des Wahlreglements gefehlt, wel⸗ 
cher ausdrücklich ſolche Beamte vom Wahlvorſtaude aus. 
ſchließe. Offenbar beabſichtigt das Geſetz mit dieſer Beſtim⸗ 
mung, die Wahlen jo viel als möglich gegen Beeinfluſſungen 
zu ſichern, und wenn demnach alle unmittelbaren Staatsbeamte 
ausgeſchloſſen feien, um auf ihre Untergebenen nicht eiwa durch 
ihre Anweſenheit einen Druck ausüben zu können, fo falle 
dieſe Beſtimmung erſt recht bei den Militairperfonen ins Ger 
wicht, da gerade in dieſem Stande die Dieciplin, der Gehor⸗ 
ſam und die Gefälligkeit gegen den Vorgeſetzten Einfluß übten. 
(Die Abgg. Generale v. Moltke, v. Steinmetz und Vogel v. 
Falckenſtein, die auf der erſten Bank ſitzen, wenden ſich mit 
Spannung dem Redner zu. General Vogel v. Falckenſtein 
bemerkt zu der letzten Aeußerung: Sehr richtig!) Redner er⸗ 
laube fi, ſämmtliche Referenten darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ſie in ſolchen Fällen das Stimmverhältniß genau prüfen 
und zuſehen möchten, ob die Militairſtimmen von Einfluß auf 
die abfolute Majorität geweſen oder nicht. In vorliegendem 
Falle, habe er gehört, werde die Maſorität dadurch nicht in 
Frage geſtellt, doch habe er die Sache für wichlig genug ge⸗ 
halten, um im Allgemeinen darauf aufmerkſam zu machen. 

Der Ref., Abg. Dr. Riedel, bemerkt, daß dieſer Um⸗ 
ſtand auch in der Abtheilung zur Sprache gekemmen, daß 
aber feſtgeſtellt worden ſei, wie die Militärſtimmen auf das 
Ergebniß der abſoluten Maſorität nicht von Einfluß geweſen. 
Der Spezial⸗Ref. Abg. Schmalz giebt die Zahl der Mili⸗ 
tärſtimmen auf 111 au und verſichert ſeinerſeits, daß dieſe 
Stimmen auf die Eatſcheidung nicht haben einwirken können. 

Die Wahl des Abg. Scherer wird hierauf für giltig 
erklärt, desgleichen die Wahlen der Abgg. Köppe, Hausmann, 
v. Szuldrzinski, Reichenheim, Knapp (Naſſau), — welcher 
die Annahme erſt hier erklärt, da er Seitens des Wahlvor⸗ 
ſtandes keine Aufforderung dazu erhalten habe, — Graf 
Solms, v. Ruh, — bei deſſen Wahl die Abtheilung ent⸗ 
ſchieden hat, daß die Angabe des Druckers auf dem Wahl⸗ 
zettel kein Bedenken erregen könne, — Herbig, Görz, Re 
witer, v. Kleinſorgen, Graf v. Baflewig, Schepler, v. Kalk⸗ 
ftein, v. Binde (Olbendorf), v. Brauchilſch, Aßmann, Schra⸗ 
der, Graf Renard, Dr. Wiggers (Roſtock), v. Hennig (in 
f ᷑— — — —— —[ éä'.b— — 
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enſchirm von der bunteſten Farbe, außer roth, welches die 
Prörogotive des königlichen Blutes allein iſt. Die Höflinge 
waren meiſtens in Civilkleidung. Rothe Beinkleider mit 
alben Weſten, ſchwarze oder blaue Röcke oder Abendfräcke 
Pr die Mode zu fein. Breite Biberhüte, Mützen von gol⸗ 
denen Treffen und runde Hüte, wurden durcheinander getra- 
gen. Mehrere trugen dieſelbe Art Mütze, wie die des Königs, 
welche aus einer gegerbten Ochſenrückenhaut beſtand, und 
deren Schnitt etwas zwiſchen der Jockey⸗Mütze und dem fran⸗ 
zöſiſchen Käppi war. Aus dieſen Mützen trinken ſie, wenu 
fie durſtig, und effen, wenn fie auf der Reiſe find.” 
Derart war die wunderliche Geſellſchaft von barfüßigen 
Damen und rothhoſigen ſckwarzen Herren, unter denen die 
Vertreter J. M. der Königin von England ſich zwei Monate 
lang angenehm zu machen halten. Wenn man dazu noch erfährt, 
daß die Malagaſſy⸗ Damen Schnupftabak kauen, fo kann 
man nicht umbin, die Selbſtoerleugnung zu bewundern, 


welche junge Offiziere der engliſchen Armee und Flotte in 


den Stand ſetzte, mit Frl. Razandkazana und anderen ſchwar⸗ 
zen Schönheiten zu tanzen und zu Mittag zu ſpeiſen, und ihnen 
allerlei zarte Aufmerkſamkeiten zu erweiſen. 

„„ Diefer intereſſante Hof batte feine eigenen Begriffe von 
Etikette. Am erſten Sonntag nach ihrer Ankunft durfte die 
Geſandtſchaft die Kirche nicht beſuchen, in welcher der ehr⸗ 
würdige Hr. Ellis vor dem önig predigte, weil die Mit⸗ 
glieder Sr. Maſeſtät noch nicht vorgeſtellt waren. Eine neue 
Schwierigkeit bet die Behandlung der dem König morgana⸗ 
an hatte lang darüber geſtrit⸗ 
ten, ob fie beſucht werden müſſe; da „Mary“ aber einen gro⸗ 
ßen Einfluß im Rathe des Königs halte, fo beſchloß der eng- 
liſche Geſandte ihr einen förmlichen Beſuch abzuſtatten. Die 
größte Schwierigkeit indeſſen entſtand beim Herannahen der 
Krönung. Es fragte ſich, ob der engliſche oder der franzöſi⸗ 
ſche Botſchafter den Vorrang bei der Feierlichkeit haben folle. 
Der König, heißt es, hatte ſich zu Gunſten des Generals 
Johnſtone entſchieden; allein Dupré erklärte, daß, wenn jenem 
der Vorrang zugeſprochen würde, er Antananarivo verlaſſen, 
ſtracks nach Paris reiſen und mit des Kaiſers Erlaubniß zu⸗ 
rücktehren, Tamatave bombardiren und die Hauplſtadt ver⸗ 
brennen werde. Dieſe furchtbare Drohung ſcheint denn auch 
wirkſam geweſen zu ſein; indeſſen war England nicht troſtlos 


gelaſſen. Wenn der Franzofe feine Sache durchſetzte und bei 
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1 ſerate nehinen an; in Berlin: A. Netemeper, in er Eugen 
Fr rt, H. ler, in Hamburz: Haaſenſtein & Vogler, in Frauk⸗ 
fuzt a. N. Aber che, in Elbiun! Neumann Hertaauns Buchholg. 


dem Wablbezirke Janoewko hat, wie der Referent bemerkt, 
tumultariſcher Auftritte wegen eine Wahl nicht ſtattfinden 
lönnen. Da hier etwa nur 100 Stimmen abgegeben worden 
ſein würden, ſo nahm die Abtheilung an, daß dies an dem 
Wahlreſultat nichts geändert haben würde), Dr. Lette, Motiy, 
v. Hammerſtein, v. Puttlaramer (Frauſtadt), Dr. Holzer, 
Kitz, Perſius, Devens, Weber, Dr. Elliſen, Ausfeld, 
Born, Pilaski, Grumbrecht und Ulrich (Kattowitz). Gegen 
die letztgenannte Wahl iſt ein Proteſt erhoben, weil in einem 
Wahlbezirke von dem Wahlvorſteher eine Anſprache gehalten 
worden iſt. Es hat ſich aber durch die vorgenommene Be⸗ 
weisaufnahme herausgeſtellt, daß dieſe Anſprache gehalten 
worden iſt, bevor die Verpflichtung des Protokollführers und 
der Beiſitzenden vorgenommen worden iſt, und da § 14 des 
Wahlreglements ſagt, daß die Wahl mit dieſer Verpflichtung 
erſt eröffnet wird und da $ 17 Rur beſtimmt, daß während 
der Wahl keine Anſprache gehalten werden ſoll, ſo glaubte 
die Abtheilung über dieſen Proteft hinweggehen zu können. — 
Die Wahl wird ohne Discuffion genehmigt. 

Der Vorſitzende der V. Abtheilung, Abg. v. Bodel⸗ 
ſchwingh, theilt mit, daß eine Wahl, (es iſt wahrſcheiulich 
die des Abg. Wiggers Berlin) nochmals an die Abtbeilung 
zurlckgewieſen worden ſei, da nachträglich noch ein Proteſt 
eingegangen fei. — Hierauf werden genehmigt die Wahlen 
der Abgg. Pogge, v. Thünen, v. Graevenitz, Bokelmann, 
Krug v. Nidda, v. Graeve, Seul, Heyl, Alf. Becker, Graf v. 
Hempeſch, Graf v. Keyſerling⸗Rautenburg, Schmalz, v. Keh⸗ 
ler, Evelt, Ebert, Dr. v. Gerber (Leipzig), v. Münchhauſen, 
v. Bothmer, Dr. Kaiſer und Bode (Braunſchweig). In Be⸗ 
treff der letzteren Wahl iſt eine Reklamation eingereicht wor⸗ 
den, in welcher darüber Beſchwerde geführt wird, daß dort 
die nicht Braunſchweigiſchen, zum Norddeutſchen Bunde aber 
gehörigen Staatsangehörigen nicht wählen durften, ſofern fie 
nicht ihren feſten Wohnſitz daſelbſt genommen hatten. In dem 
Proteſt wird außerdem angegeben, den Wählern ſeien die 
ſämmtlichen Stimmzettel erſt am Tage der Wahl eingehändigt 
worden. Dann ſeien den Wählern die Stimmzettel mit der 
laufenden Nummer des Namensverzeichniſſes gegeben worden, 
jo daß man ihre Abſtimmung hätte controliren können. Die 
Abtheilung war der Meinung, daß die Kritik dieſer Vorfälle 


der braunſchweigiſchen Regierung obliege. Außerdem würde 
nothwendig geweſen fein, daß Diejenigen, die f 3 
waren, reklamirt hätten. Die Abtheilung beantratz 


ausgeſch 


die Giltigkeit der Wahl und der Reichstag tritt ohne Dis⸗ 
cuſſion dem Antrage bei. 125 SELF 

Ebenſo werden genehmigt die Wahlen der Abgg.: v. Watz⸗ 
dorf, v. Simpſon, Hering, Dr. Oetker, Bloemer. Fürſt Pleß, 
Pilgrim, Hoffmann, Rückert, Dannenberg. Einige bei den 
Wahlen vorgekommene Unregelmäßigkeiten, die jedoch auf die 
Wahl keinen weiteren Einfluß haben, werden zur Kenntniß 
des Hauſes gebracht. 

Der Alterspräſident theilt mit, daß 166 Wah⸗ 
len für giltig erklärt worden, das Haus alſo, da es 296 
Mitglieder zähle, nunmehr beſchlußfäbig ſei und zur Präſi⸗ 
dentenwahl ſchreiten lönne. Er ſchlägt vor, am Sonnabend 
die Wahl vorzunehmen, und morgen Vormittags in den Ab⸗ 
theilungen mit den Wahlprüfungen fortzufahren. — Abg. v. 
Vincke (Hagen): Ich ſchlage vor, die Präſidentenwahl mor⸗ 
gen ſchon vorzunehmen. (Ruf von allen Seiten: Nein! Nein!) 
— Abg. Lasker: Die Präſidentenwahl ift fo wichtig, daß 
22 nn 
Franzoſen. Die franzöſiſche Geſandtſchaft batte alles aufge⸗ 
boten, um den König zu veranlaſſen, die prächtigen Gewän⸗ 
der, die fie von Frankreich mitgebracht halte, bei feiner Krö⸗ 
nung auzulegen; allein Radama beftand darauf, das eng⸗ 
liſche Geſchenk, die Uniform eines britiſchen Feldmarſchalls, 
zu tragen. = 

Was die Feierlichkeit felbft betrifft, fo wurde dabei euro⸗ 

päiſche Sitte von den oben geſchilderten grotesken Herren 
und Damen im Beiſein eines großen Haufens halbnackten 
Volks genau nachgeahmt. Der König ſetzte ſich die Krone 
aufs eigene Haupt und dann auf das der Königin, und gleich 
darauf hielt er eine ergreifende Rede an das Volk, das in der 
Regel großer Freund vom Redenhalten iſt. Bei dem nach 
europäiſcher Art aufgetragenen Krönungsmahl des Abends 
wurde die Geſundheit des königlichen Paars und der Herr⸗ 
ſcher von England und Frankreich gebührend ausgebracht und 
getrunken. Alles ging comme il faut; nur in einem Cere⸗ 
moniell verläugnete ſich der Realismus der Barbaren nicht. 
Nach der Krönung traten nämlich die Häuptlinge hervor, um 
dem Könige zu huldigen, wobei jeder von ihnen eine Rede 
hielt und in eine neben dem Thron ſich befindende Büchſe 
einen halben Dollar warf, Der Schauplatz der Krönung 
war bei einem geweihten Stein außerbalb der Hauptſtadt, 
und da der Bug dorthin ſchon gegen 7 Uhr des Morgens 
aufgeſtellt wurde und erſt um 11 Uhr aufbrach, während wel⸗ 
cher Zeit die Mitglieder der Geſandtſchaft nüchtern blieben, 
fo kann man ſich vorſtellen, daß die Ehre, England an bar 
bariſchen Höfen zu vertreten, nicht ohne Unannehmlichkeiten iſt. 

Sechs Monate nach der Abreiſe der Geſandtſchaft wurde 
der König von den liebenswürdigen Malagaſſen abgeſetzt und 
ermordet, weil er damit gedroht hatte, ein Geſetz zu erlaſſen, 
welches den Meuchelmord legaliſtren ſollte. Der wahre 
Grund aber war wohl der, daß der König nicht nur eine 
Schwäche für feine „Mary“ und für geiftige Getränke, fon 
dern auch für die Schmeicheleien ſeiner jüngeren Umgebung 
hatte, ſo daß die Vornebmen des Reichs zu ihrer Selbſtver⸗ 
theidigung die Königin Rabodo an feine Stelle einfegten und 
Bedingungen zu ihren Gunſten von ihr erpreßten. Mit die⸗ 
fer Dame hal England im vorigen Sommer einen Schiff» 
fabrts⸗ und Handelsvertrag abgeſchloſſen, um die Rindfleiſch⸗ 
zufuhren von Mauritius und die Ausfuhr von Reis und jenen 
andern, nach Lieutenant Oliver, der größten Vermehrung fä⸗ 


der Krönungsfeierlichkeit den Vorrang hatte, ſo wurden dafür | higen Erzeugniſſen der Inſel zu erleichtern. 


die engliſchen Geſchenke beſſer aufgenommen als die der 
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eine Vorbeſprechung der Mitglieder des hohen Hauſes drin⸗ 
gend wünſchenswerth iſt; von dem guten Ausfall derſelben 
wird eine Beſchleunigung unſerer Geſchäfte durchaus abhän- 
gen. Findet leine Vorberathung ſtatt, fo werden wohl meh⸗ 
rere Wahlgänge nothwendig werden, und wir können dann 
womöglich einen ganzen Tag darauf verwenden. Das Haus 
beſchließt darauf mit großer Majorität, die Präſidentenwahl 
erſt übermorgen vorzunehmen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

(O. C.) Die bisher als conſervative freie Vereini- 
ung bezeichnete Fraction hat ſich geſtern conſtituirt und die 
bag. Herzog v. Uieft, Landrath Seul und Amts rath Dietze 

u ihrem Vorſtande, die Abgg. Stumm und Graf Franken⸗ 
re zu Schriftführern gewählt. Der Name der Fraction ſteht 
noch nicht fett. — Die geſtrige Beſprechung ſämmtlicher li⸗ 
beraler Mitglieder des Reichsrathes hat wiederum kein 
pofitived Reſultat gehabt, aber die Ueberzeugung begründet, 
daß die liberale Partei in getrennten Flügeln wird operiren 
müſſen, mit der ſicheren Ausſicht, an den entſcheidenden Punk⸗ 
ten zuſammen zu treffen. In den nächſten Tagen wird die 
Bildung der beſonderen Fractionen vor ſich gehen. Die Alt⸗ 
liberalen werden unmittelbar an die nationale Fraction an⸗ 
ſtoßen und die Verbindung mit ihr nur ſchwer verlieren. 

» Der Abg. Präſ. Dr. Simſon ift aus der Fraction 
der Altliberalen ausgetreten. 

Dem „Dresd. Journ.“ wird geſchrieben: „Der ſächſiſche 
Club, welcher vor der Hand ſeine Sitzungen im „Rheiniſchen 
Hof“ hält, zählt die Herren Haberkorn, Oehmigen, v. Zeh⸗ 
men, v. Thielau, v. Gerber, Dr. Reuning, Herbig, Gebert, 
Günther, Dr. Braun, v. Salza und Dr. Schwarze zu Mit⸗ 

liedern. Den Beitritt zu demſelben hat der noch abweſende 
br v. Wächter zugeſagt. Dieſer Club hielt am Montag 
bend ſeine erſte Sitzung, in welcher unter Leitung Haber⸗ 
korn's in ausführlicher Debatte die allgemeinen Geſichtspunkte 
der gegenwärtigen Lage und die Stellung des Clubs zu den 
Parteien erörtert wurden. Am Dienſtag Abeud erftattete 
Rector v. Gerber das ihm übertragene Referat über den Ver⸗ 
faſſungs entwurf. Sechs ſächſiſche Abgeordnete, Dr. Schaff⸗ 
rath, Dr. Wigard, Evans, a Riedel, Rewitzer, haben 
fi unter Führung Dr. Schaffrath's der Linken angeſchloſſen.“ 
O. C.) Ueber die Wahl v. Forckenbeck's hatte Niemand 
im Reichstage heute Kenntniß, auch die Vertreter der Regie⸗ 
rung nicht, bei denen deßhalb angefragt wurde. In jedem 
alle würde ſein Eintritt in das Haus nach vollzogener Prä⸗ 
entenwahl ſtattfinden. Wird von ihm abgeſehen, fo theilen 
ch die Meinungen im Haufe bis ſetzt zwiſchen Simſon und 
Graf v. Schwerin. Für den Erſteren würden die Liberalen 
ohne Ausnahme ſtimmen, für den Grafen Schwerin die Con⸗ 
ſervativen. Es kann leicht geſchehen, daß eine engere Wahl 
nothwendig wird. 4 

Diejenigen richterlichen Beamten in Preußen, welche 
ein Mandat zum Norddeutſchen Parlament angenommen ha⸗ 
ben, ſind bereits in Kenntniß geſetzt, daß ihnen am 1. April 
von ihrem Gehalt eine näher beſtimmte Summe täglich als 
Stellvertretungskoſten abgezogen wird. 

[Engere Wahlen.] In Düffeldorf ift nach der 
„Kreuzztg.“ Groote gegen den (conf.) Landrath v. Frſentz 
gewählt. Die Betheiligung bei der zweiten Wahl war auch 


hier eine bedeutend ſtärkere als bei der erſten. — Im 5. 


Kr. (Ober⸗Barnim) iſt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge 


eisgerichtsrath Pannier (liberal) gegen den Miniſter v. 
Ibenplitz gewählt worden. 


L. C. Berlin, 28. Febr. Die Parteien des Reichs⸗ 
tages haben ſich mit Ausnahme der der äußerſten Rechten 
bis jetzt noch nicht beſtimmt gruppirt, deßhalb geben auch die 
Abtheilungswaßhlen noch gar keinen Anhalt für die Beurthei⸗ 
lung der Stärke der Parteien. Wenn die erſte Abtheilung 
„B. zum Vorſitzenden den ullraconſervativen detmoldiſchen 

iuiſter v. Oheimb und zu feinem Stellvertreter den ehe⸗ 
maligen Präſidenten der preußiſchen Nationalverſammlung 
und liberalen Abgeordneten v. Unruh wählt, ſo mag man 
das, wenn man ſonſt will, als ein Zeichen der Uapartei⸗ 
lichkeit der Abtheilung betrachten, aber einen Schluß auf vie 
in ihr vorwiegende politiſche Richtung kann man unmöglich 
daraus ziehen. Die wenigen Tage des Zuſammenſeins haben 
aber ſchon dazu gedient, die liberalen Elemente enger zu⸗ 
fammenzuführen, als es im Anfange den Anſchein hatte. 
Welche Fractionen ſich auch um beſſerer und leichterer Vor— 


berothung willen in ihr bilden mögen, fo kann man zweierlei 


doch letzt Shen als feſtgeſtellt anſehen. Alle größeren 
Angelegenheiten werden in gemeinſamen Berſammlungen 
vorberathen werden, und ferner, die Fractionen, die ſich bilden 
werden, werden ſich nicht im Anſchluß an die aus dem preuß. 
Abgeordnetenhauſe hervorgegangenen Parteien, ſondern ganz 
neu bilden. Ein eigenes Programm ſcheint von keiner Seite 
aufgeſtellt zu werden, ſondern man verſtändigt oder ſcheidet 
ch bei der Berathung über die Verfaſſungsvorlage. Auders 
die Außerfte Rechte, die ſchon in ihrem Geſchäftsordnungs⸗ 
vorſchlag eine Forderung ihrer Partei aus dem Abgeordneten⸗ 
haufe enthält, durch welche die Redefreiheit im Parlament 
vollſtändig beſeitigt werden ſoll. 
— An gut unterrichteter Stelle erfährt die „B. B. Z.“, 
daß der Staatsminiſter a. D. von Patow ſchon in Kurzem 
rankfurt a. M. verlaſſen wird. Mit den Functionen eines 
ber⸗Präſidenten iſt, wie ſchon bekannt, der Regierungs⸗ 
räſident v. Moeller dort betraut worden. Zum Regierungs⸗ 
räſidenten von Wiesbaden iſt, wie wir an derſelben Stelle 
erfahren, der Laudrath Dieft ernannt; der Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent v. Nordenflycht geht in gleicher Eigenſchaft von Min⸗ 
den nach Frankfurt a. O. und zu feinem Nachfolger in Min⸗ 
den iſt der Miniſterial⸗Director v. Bodelſchwingh beſtgnirt. 
— Der „M. 3.“ wird von hier geſchrieben: „Ein Mit⸗ 
gr des Bundesraths ſagte vorgeftern auf Befragen eines 
eichstagsmitgliedes, es verſtehe ſich ganz von ſelbſt, daß der 
Bundesrath Aenderungen ſeines Entwurfs ſich gefallen laſſen 
müfle, es ſtände ſogar ſehr umfaſſenden Aenderungen deſſel⸗ 
ben nichts im Wege, wenn die Vorſchläge des Reichstags gut 
wären. Es war zwiſchen beiden Herren vorher die Rede von 
den ganz unannehmbaren Beſtimmungen bezüglich des Budgets. 
Die liberalen Mitglied er des Reichstags find gegen nichts fo 
ſehr eingenommen als gegen eine Vertagung des Streites in, 
den Hauptpunkten Es iſt noch in aller Gedächtniß, zu wel⸗ 
chen gefährlichen Weiterungen die preußiſche Armee⸗Reorgani⸗ 
ſation führte, weil bei Beginn der neuen Aera die Vincke'ſche 
Kammer und das Patow'ſche Miniſterium über ein Extra⸗ 
ordinarium ſich einigten. Gerade dieſe Einigung ſchuf den 
innern Conflict. Der Reichstag hat dergleichen von Nord⸗ 
deutſchland um fo ſorglich fern zu halten, als ja die Zeit nicht 
mehr fern fein wird, wo ſich alle ſüͤddeutſchen Staaten dem 
Norden anſchließen.“ 
— Die preußiſche Corvette „Gazelle“ iſt in Civitavecchia 
eingetroffen. 


— Man ſchreibt der „B.- u. H.⸗Z.“ aus Wien: „Dem 
Vernehmen nach iſt hier vor wenig Tagen eine Intervention 
Oeſterreichs in der Nord ſchleswig'ſchen Frage angeregt 
worden. Preußen hatte, wie verlautet, die Urgirung der be⸗ 
treffenden Beſtimmung des Prager Friedens Seitens einer 
fremden Macht, ohne ſich übrigens in der Sache ſelbſt aus⸗ 
zuſprechen, einfach mit der Bemerkung von der Hand gewie- 
fen, daß aus einem zwiſchen Preußen und Oeſterreich abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage kein Dritter ein Recht abzuleiten habe, 
und es ſcheint darnach der Verſuch gemacht zu ſein, den 
Paciscenten Oeſterreich für die directe Geltendmachung der 
Nordſchleswig'ſchen Clauſel zu intereſſiren. Mit welchem Er⸗ 
folge, vermag ich nicht zu ſagen.“ 

»Ein Berliner Correſpondent der „Elb. Ztg.“ will wiſſen, 
daß die Conſervativen im Wahlkreiſe Wolmirſtedt⸗Neuhal⸗ 
densleben die Abſicht hatten, dem dort von den Liberalen für 
die Nachwahl aufgeſtellten Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
v. Forckenbeck den Kronprinzen gegenüberzuftellen. (7) 

Köln, 27. Febr. Bei der geſtrigen engeren Wahl (de⸗ 
ren Ergebniß bereits bekannt iſt) wurden im Ganzen 14,485 
giltige Stimmen abgegeben, während am 12. Febr. nur 
9693 Wahlberechtigte ſtimmten. 

England. London, 26. Febr. Das Befinden der 
Prinzeſſin von Wales iſt zwar nicht der Art, um Beſorgniſſe 
einzuflößen, doch ſoll die hobe Kranke viel Schmerzen aus⸗ 
ſtehen und in Folge der dadurch erzeugten Schlafloſigkeit an 
großer Schwäche leiden. — Die Verſuche, welche mit der 
Snider⸗Büchſe (der in ein Hinterladungsgewehr umgewandel⸗ 
ten Enfield⸗Büchſe) in dem Lager von Alderſhott angeſtellt 
worden ſind, ſollen keineswegs befriedigt haben. Die beſten 
Schützen konnten bei Weitem nicht die Keſultate erzielen, wie 
mit dem Gewehre in ſeiner früheren Geſtalt. 

Belgien. Die Viehſeuche iſt wieder an mehreren 
Orten ausgebrochen. Man wendet die ſtrengſten Maßregeln 
dagegen an, indem man ſogleich alles erkrankte und verdäch⸗ 
tige Vieh tödtet, ſogar Hunde und Katzen, die damit in Be⸗ 
rührung gekommen ſind, und die Localitäten aufs ſtrengſte 
abſperrt. In Haſſelt wurden im Ganzen 330 Stück krankes 
Vieh abgeſchlachtet und vergraben, dann 1065 Stück ge⸗ 
ſundes Vieh, welche zur Conſumtion zugelaſſen wurden, zu⸗ 
ſammen 1395 Stück, die auf 812,077 Fr. geſchätzt wurden. 

Frankreich. Paris, 26. Febr. Die Regierung be ⸗ 

ndet ſich gegenwärtig in einer nicht geringen Verlegenheit. 

bgeſehen von der Aufregung, zu welcher das Circular des 
Grafen Chambord Anlaß gegeben, und den Discuſſionen, die 
gegenwärtig in der Kammer ftattfinden, macht ihr auch die 
Heeres⸗Reorganiſation vitle Sorgen. Der Entwurf, welchen 
die Journale in den letzten Tagen brachten, iſt wieder auf⸗ 
gegeben worden, und man beſchäftigt ſich im Augenblicke mit 
der Abfaſſung eines neuen Planes, der dem Staatsrathe die⸗ 
ſer Tage vorgelegt werden ſoll. Die Regierung hat nämlich 
in Erfahrung gebracht, daß die Majorität trotz ihrer Gefü⸗ 
gigkeit das Project nicht annehmen werde. Die ſchwierige 
Aufgabe beſteht nun darin, einen Entwurf abzufaſſen, der 
ohne zu große Oppoſition zu finden, der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung doch geſtattet, ihre Armee auf den gewollten Standpunkt 
zu bringen. Sie hält Letzteres für unumgänglich nothwen⸗ 
dig, da fie feſt glaubt, daß fie genöthigt ſei, ſich nach der Aus⸗ 
ſtellung auf ernſte Ereigniſſe gefaßt zu machen. 

Paris, 26. Febrnar. Der Preßge ſetz-Entwurf ſtand 
heute mit dem Entwürfe über das Vereinsrecht bei⸗ 
ſammen auf der Tagesordnung der allgemeinen Sitzung des 
Staatsraths, die heute unter des Kaiſers Vorſitz gehalten 
wurde. Die ganze Sitzung wurde jedoch von der Preßfrage 
in Anſpruch genommen, und es ſcheint, als ob die Partei 
der drakoniſchen Strenge, die das Herz des Kaiſers für ſich 
zu haben glaubt, ſich ſehr energiſch gegen eine Erleichterung 
der Stellung der Pariſer Blätter wehrte. Bekanntlich wählt 
Paris ſteht oppoſitionell, während in den Provinzen die Mar 
jorität der alle Zeit zufriedenen Leute ihre Wee 
plätze hat. Mit der guten Provinzialpreſſe ſcheint man Das 
her beſonders gemüthlich verfahren zu wolen. Der Kaiſer 
bezeigt wenigſtens den in Paris auweſenden Delegirten dieſer 
Blätter große Aufmerkſamkeit. Die Oppoſitionsblätter in 
den Provinzen, die man letzt nirgends, wo Boden für ſie 
war, conceſſionirte, werden unter der neuen Geſetzgebung 
zwar entftehen können, doch ſicherlich einen ſehr ſchweren 
Stand haben. Frankreichs Unglück iſt es, daß die Gebil- 
deten andere Bedürfniſſe und Intereſſen haben, als die 
Maſſen in den Departements, welche noch weit hinter dem, 
was ein auf freien Juſtitutionen wohl begründetes Volks 
thum bedingt, zurückgeblieben over vielmehr in den letzten 
zwanzig Jahren zurückgetrieben ſind. f 

— Heute verbreitet ſich das Gerücht, der Miniſter des 
daa Marquis v. Lavalette, habe feine Entlaſſung ein. 
gerei . I : 

— Da die Barifer Bronze-Arbeiter jetzt ihre Arbeiten 
eingeſtellt haben, fo find heute ungefähr 70 Fabriken ge⸗ 
ſchloſſen worden. Unter den Pariſer Schreinern und Tiſch⸗ 
lern herrſcht gegenwärtig ebenfalls eine große Aufregung. 
Dieſelben haben ein Comité gebildet, da, wie es in ihrem 
von den Journalen veröffentlichten Aufruf heißt, „fie ſich 
nicht mehr commerciell ausbeuten laſſen wollen.“ In Rouen 
haben die Dachdecker ihre Arbeiten eingeftelt. — Das Ge⸗ 
ängniß⸗Reglement für die politiſchen Gefangenen, welche in 

aris ihre Haft abſitzen, iſt durch Verordnung des Polizei 
Präfecten ſehr verſchärft worden. Man hat ſie eines großen 
Theiles der Freiheiten beraubt, die fie bis jetzt inne hatten. 

Italien. Am 26. Febr. fand in Palermo eine große 
Arbeiter. Demonſtration unter dem Rufe: „Brod und Ar⸗ 
beit!“ Statt. 

Danzig, den 1. März. 

* Heute Vormittag 10 Uhr fand im oberen Saale des 
Schützeshauſes die amtliche Feſtſtellung und Veröffentlichung 
des Reſultats der am 25. Febr. hier ſtattgehabten engeren 
Wahl durch den Wahl⸗Commiſſarius Herrn. Polizei-Präſt⸗ 
denten v. Clauſewitz ſtatt. Als Protokollführer fungirte 
Hr. Stadtrath Strauß; als Beiſiter die Herren: I. Gib, 
ſone, Haebeler, Friedr. Heyn, Karmann, Pretzell, Rickert, 
Otto Steffens, Dr. Stein, Teichgraeber. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung ergab folgendes Reſultat: Es ſind am 25. Februar 
10,970 Stimmen abgegeben, davon ſind 35 Stimmen ungil⸗ 
tig, alfo 10,935 giltig, und demnach beträgt die abſolute Ma⸗ 
jorität 5468 Stimmen. Es erhielten der Stadtgerichtsrath 
Tweſten 6050 Stimmen und der Juftizrath Martens 
4890 Stimmen „). Tweſten ift ſomit gewählt. 

Im Uebrigen wurden eine Anzahl von unerheblicheren 
Bedenken in das Protokoll aufgenommen; auch wurde auf 
die bei der vorigen Wahl⸗Zuſammenſtellung geltend gemach⸗ 
ten 1 0 in Betreff der Militairwahlen wiederholt hin⸗ 
gewieſen. 

r Differenz von 5 Stimmen erklärt ſich aus einer in einem 
Wahlbezirke vorgekommenen Unregelmaͤßigkeit. 


„Die geſtern Abend ſtattgehabte Sitzung des Gewerbe⸗ 
vereins begann mit einem Experimental -Vortrage des Hrn. 
Apotheker Helm „über den Schwefel und ſeine gebräuch⸗ 
lichſten Verbindungen“. Nach Auführung einer Hypotheſe 
über die Entſtehung der Schwefelläger auf der Erde beſchrieb 
der Hr. Vortragende zunächſt die Gewiunung des Schwefels 
aus dem in Sizilien reguliniſch (völlig rein) vorkommenden 
Schwefel, wie auch aus den bei uns vorkommenden Schwefel⸗ 
erzen, von denen er den Schwefelkies und Bleiglanz in ver⸗ 
ſchiedenen Stufen vorzeigte. Auf die Verwendbarkeit des 
Schwefels in der Technik wurde ſpeziell eingegangen und die⸗ 
ſelbe durch einige Experimente belegt. Zur Erklärung der 
Fabrikation der engliſchen Schwefelſäure aus dem Schwefel 
hatte Hr. Helm einen aus Glas conſtruirten Apparat auf⸗ 
geſtellt, den er mit den Dazu gehörigen Materialien beſchickte 
und durch Feuerungen in Betrieb ſetzte; die Bildung der 
Schwefelſäure wurde auf dieſe Weiſe anſchaulich gemacht. 
Demnächſt wurde die Darſtellung der ſchwefeligen Säure 
und ihre Verwendung in der Bleicherei ꝛc. durch Experimente 
klar gemacht, in gleicher Weiſe die künſtliche Bereſtung des 
Schwefelwaſſerſtoffs aus Schwefelmetallen und ſlarken Säuren. 
Die Entſtehungsweiſe dieſts übelriechenden Gaſes im Erdinnern 
und in den Gewäſſern, aus ſchwefelſauren Salzen in Berübrung 
mit faulenden organiſchen Subſtanzen wurde erklärt, die ſtarle 
Neigung des Schwefels, ſich mit Metallen zu verbinden, her⸗ 
vorgehoben und durch ein Experiment dieſe Verbindungen, 
welche in allen möglichen Farben, je nach der Natur der Me⸗ 
talle, vor ſich gehen, bewieſen. Schließlich beſchrieb r. Helm 
noch die Fabrikation des Schwefelkohlenſtoffs und feine her⸗ 
vorragende Anwendung in der Technik, namentlich zur Ent⸗ 
fettung von Rohwolle und zur Extraction von Oel aus Oel⸗ 
früchten. Die Verſammlung folgte mit geſpannteſter Auf⸗ 
merkſamkeit dem intereſſanten Vortrage und ſprach ihren Dank 
durch lauten Beifall am Schluſſe aus. — Der Fragekaſten 
enthielt u. A. folgende erwähnenswerthe Einlage: 

„Unſer tägliches Brod iſt herzlich ſchlecht, 
Fremde fragen oft mit Recht!: 
Wie können die Bäcker ſich das vermeſſen 
Und geben Euch ſo ſchlechte Semmeln zu eſſen! 
Unſer Danzig tft ein geſegneter Ort, 
Es bat den ſchönſten Weizen zum Export; 
Das merkt Euch, Ihr Bäcker, und nehmt es zu Herzen, 
Sonſt werdet Ihr bald Euer Glück verſcherzen 

— Durch eine Aetien- Bäckerei! — 

Es wurde von mehreren Seiten conſtatirt, daß Danzig 
ſich durch ſeine im Allgemeinen ſchlechten Backwaaren vor an⸗ 
dern Orten feit lange beſonders auszeichne; von anderer Seite 
wurde dagegen verſucht, die Herren Bäcker gegen den ge⸗ 
machten Vorwurf, daß ſie ausgewachſenes Getreide kauften 
und mahlen ließen, in Schutz zu nehmen. — Eine andere 
Frage lautet: „Das Bedürfniß einer ſtädtiſchen Feuerver⸗ 
ſicherung für Danzig ſtellt ſich immer dringender heraus; 
warum kann man eine derartige Anſtalt hier nicht zu Stande 
bringen, da doch kleinere Städte in der Provinz mit gutem 


Beiſpiel vorar gegangen ſind?“ Der Gegenſtand der Frage 


ſoll in einer der nächſten Sitzungen näher beleuchtet werden, 
um den Mitgliedern Zeit zu gewähren, ſich mit dem zur ſach⸗ 
gemäßen Beſprechung nöthigen Material zu verſehen. 

»In der geſtrigen General⸗Verſammlung des hieſ. Allgemei⸗ 
nen Conſumvereins, in welcher der bisherige Kaſſirer Hr. Lehrer 
Schultze, den Vorſitz führte, wurden nach Mitthellung des Jahres⸗Be⸗ 
richtes und nachdem der bieherige Caſſirer dankend fein Amt niederge⸗ 
legt und erklärt batte, kein Amt ferner annehmen zu können, folgende 

erren in den Vorſtand und Ausſchuß gewählt: H. Rickert Vor⸗ 

bender, Adm.⸗Secr. Stelaff Stellvertreter des Vorſitzenden, R. 
Hildebrandt Caſſirer, Papenfuß Buchhalter, Grimm Contro⸗ 
leur. Zu Ausſchußmitgliedern die Herren: Brückmann, Hoff⸗ 
mann, Meyer, Pfahl, Voigt und Voll. Zu Rechnungsrevi⸗ 
foren wurden die Herren Gerlach und Pfahl ernannt. Schließ⸗ 
wurde (nach §8 3 und 9 des neuen Stakutes) dem Vorſtande und 
Ausſchuß 200 A. zu Ankäufen im Großen zur Dispoſition geſtellt. 

* [Gerichtsverhandlung am 28. Februar.] 1) Die un« 
verehelichte Bertha Poſewski hierſelbft öffnete in einer Nacht im 
December v. J. dem Arbeiter Eduard Zielinski, der mit ihr in einem 
Haufe wohnt, die Hausthüre. Ohne jede Veranlaſſung erhielt die 
P. beim Eintritt des Z. ſofort einen heftigen Fauſtſchlag ins Ge 
ſicht, der ſie = Boden ſtreckte, demnächft aber noch mehrere Fauſt⸗ 
ſchläge. In Folge dieſer Mißhandlung hat die P. ein Paar Back⸗ 
zähne verloren und eine leichte Gehirnerſchütterung davongelragen. 
Der Gerichtshof beſtrafte den Zielinski mit 6 Monaten Gefängniß. 

) Im Sommer v. J. erſchlen der Arbeiter Krahnke in dem 
Laden des Flelſchermeiſters Kranich, deſſen Ehefrau anweſend war. 
Er erſuchte dieſelbe, ihm 3 Thalerſtücke in halbe Guldenſtücke um⸗ 
zuwechſeln. Nachdem die Kranich dies gethan und Die kleine Münze 
auf den Tiſch gezählt batte, verlangte Krahnke auch noch Silbergro⸗ 
ſchenſtücke. Wahrend die Kranich, um die Silbergroſchenſtücke zu 
holen, ſich entfernt batte, entwendete Krahnke von dem aufgezählten 
Gelde 20 u und behauptete, als die Kranich dieſen Betrug ent⸗ 
deckte, fie hätte nur 2 %. und 10 Gr auf den Tiſch gelegt. Da 
indeſſen die Kranich beſtimmt wußte, daß fie 3 3%. in halben Gul ⸗ 
denſtücken aufgezählt hatte, revidirte ſie den Krahnke und fand an 
feinem Halſe im Shawl verſteckt, die 20 e vor. — — leug⸗ 
nete, geſtand ſpäter aber den Betrug ein ünd bat, die Sache nicht 
zur Anzeige zu bringen. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Monat 
Gefängniß, 50 . Geldbuße, event. noch 1 Monat Gefängnig und 
Chrverluſt. 

5 3) 5 Arbeiter Fr. W. Hardieß in Schillingsfelde hat feine 
eigene Kommode, welche auf Antrag des Eigenthümers Schulz wegen 
ſchuldiger Miethe mit Arreſt belegt war, in rechtswidriger unit 
weggenommen. Der Gerichtshof erkannte auf 1 Woche Gefängnig. 
4) Die Arbeiter Wolſchon, Bandemer und Topfe haben im Des 
cember v. J. bei der verehelichten Trödler Richert einen Diebſtahl 
an einem baumwollenen Hemde verſucht und einige Tage ſpäter bei 
derſelben Wäſche im Werthe von 40 — 50 % aus deren offenem 
Verkaufslokal geſtozlen. Der Hehlerei an dleſen Sachen hat fi 
die verehelichte Arbeiter Narke ſchuldig gemacht. Der Gerlchtsho 
beſtrafte den W. mit 3 Jahren, den F. mit 2 Jahren Zuchthaus, 
den B. mit 4 Monaten und die N. mit 1 Monat Gefängniß und 
den Nebenſtrafen. 

In der Nacht vom 26. zum 27. Febr. brach auf dem Ge⸗ 
hoͤſte des Hofbeſitzers Ziehm in Trutenau Feuer aus und brannt⸗ 
der 2. Andau ab. 


. . ̃ mͤG a Fe 
Grunderedit⸗Verein weſtpreußiſcher Städte. 

Hr. Lieutenant a. D. Jung in Lautenburg, der Grün⸗ 
der und Vorſitzende des dortigen Vorſchußvereins, hat einen 
Aufruf zur Bildung eines Grund ⸗Credit⸗Vereins für weite 
preußiſche Städte erlaſſen. Die Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes leuchtet ein; wir behalten uns vor, auf das Project 
näher einzugehen. Der Aufruf lautet wie folgt: 

In Uebereinſtimmung mit vielen ſtädtiſchen Grundbe⸗ 
ſitzern mache ich biermit den Verſuch, einen Verein zu grün⸗ 
den, welcher die große Hypothekennoth in unſern Städten da⸗ 
durch beſeitigen ſoll, daß er die Grundſätze der Selbſthilfe, 
der Solidarhaft und der Amortiſation für die Städte ebenſo 
nutzbringend macht, wie dies die Landſchaft für das Land 
gethan ha 

Zur 


t. 
näheren Erklärung des Zweckes und des Nutzens 
dieſes Vereins diene Folgendes: 


1. Während es jetzt ſehr 


ſchwer fällt, ſelbſt auf die ſicherſte Hypothek Capital zu er. 


* 

halten, ſoll der Verein innerhalb der Grenzen, welche ſein 
Statut beſtimmt, dem ſtädtiſchen Grundbefitz durch Pfand⸗ 
briefbeleihung Capital zur Verfügung ſtellen. 2. Der Grund⸗ 
beſitzer ſchwebt jetzt ununterbrochen in der Gefahr, daß ihm 
Hypotheken gekündigt werden; dieſe Gefahr ſoll der Verein 
bejeitigen, er ſoll die kündbare Hypothekenſchuld in eine un⸗ 
kündbare Pfandbriefſchuld verwandeln. 3. Nach Aufhebung 
der geſetzlichen Zinsbeſchränkung werden die Zinſen für Hy⸗ 
potheken immer mehr wachſen, der Verein dagegen beſtimmt 
einen ſeſten und mäßigen Binsfag. 4. Während jegt die Hy⸗ 
pothekenſchuld nicht geringer wird, viel eher in Folge der 
durch die häufigen Kündigungen bedingten Geldopfer an⸗ 
wächſt, verriugert ſich die Pfandbriefſchuld in Folge der 
Amortiſation von Jahr zu Jahr. 5. So mancher Handwer⸗ 
ker oder Gewerbsmann würde auf ſein Grundſtück Capital 
aufnehmen, um mit dieſem fein Geſchäſt zu heben, wenn er 

nicht vor den Opfern und Gefahren fürchtete, welche Hy⸗ 
potheken herbeiführen. Der Verein dagegen ſcafſt Capital 
ohne Opfer und ohne Gefahr. Indem der Verein dem ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitz Hilfe bringt, iſt er auch dem Capitaliſten 


von Vortheil, denn: 6. Ein auf Hypothek eingetragenet Ca⸗ 


pital iſt ſchwer zurück zu erhalten, dagegen kann ein Pfand⸗ 
drief, ein auf den Inhaber lautendes Papier ſofort verſilbert 
werden. 7. Der Pfandbrief bietet größere Sicherheit als die 

ypotbek; dieſe kann in der Subhaflation ausfallen; für den 

fandbrief iſt ſolche Gefahr nicht vorhanden, denn für ihn 
haften ſämmtliche bepfandbrieften Grundſtücke ſolidariſch und 
der Staat controlirt das Pfandbrief-⸗Inſtitut. 8. Die Sorge 
des Capitaliſten wegen pünktlicher Zahlung der Hypotheken. 
Zinſen fällt weg, denn der Coupon des Pfandbriefes iſt 
baar Geld. 5 

Hiernach hat ſich ein Verein von Grundbeſitzern weſt⸗ 
preußlſcher Städte zu bilden, deſſen Zweck es iſt, den Werth 
der Grundſtücke zu ermitteln und nach dieſem Werthe die 
Grundſtücke mit Pfandbriefen zu beleihen. In einer General⸗ 
Berfammlung iſt das Vereinsſtatut zu berathen und feſt⸗ 
zuſtellen, ſo wie der Vorſtand und der Aufſichtsrath zu 
wählen, . nach Einholung der ſtaatlichen Genehmigung 
das Vereinsgeſchäft beginnt. Dieſer Verein wird in allen 
unſeren Städten Beifall finden, denn die Creditloſigkeit des 
ſtädtiſchen Grundbeſitzes wird nirgends ſo gefühlt als bei 
uns. Aber mit dem Beifall allein iſt nicht geholfen. Die 
Selbſthilfe, welche ich als den erſten Grundſatz für dieſen 
Verein aufgeſtellt habe, verlangt ein rüſtiges Handeln. 

So wende ich mich denn an die Communal⸗Behörden, 
ſo wie an alle Männer, welchen das Wohl unſerer Städte 
am Herzen liegt, und insbeſondere an die Vorſchuß⸗Vereine, 
die bewährten Vertreter wirthſchaftlicher Selbſthilfe, mit der 
Bitte, dieſes Vorhaben mit Rath und That zu unterftägen. 
Es handelt ſich bei dieſem Verein darum, dem deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſen neue Bahnen zu brechen und es immer 
mehr ſegenbringend für das gejammte Volk zu machen. Herr 
Schulze ⸗Delitzſch, dieſer unermüdliche Anwalt deutſcher 
Genoſſeuſchaften, hat meinen Plan vollſtändig gebilligt und 
dem Verein ſeine Unterſtützung zugeſagt. Ich verweiſe ferner 
auf die Rede, welche Herr Schulze über Grunderedit am 
8. d. M. in Berlin gehalten hat. i 

Nachdem ich die allgemeinen Grundſätze erörtert habe, 
auf welche der Verein errichtet werden ſoll, habe ich in Bezug 
auf die Ausführung folgende Vorſchläge zu machen. Zu⸗ 
nächſt hat ſich in jeder Stadt ein Comité zu bilden, deſſen 
Aufgabe darin beſteht, Mitglieder für den Verein anzuwerben 
und mich bei den Vorarbeiten für die General⸗Verſammlung 
zu unterſtützen. Zu dieſen Vorarbeiten gehört vor Allem die 
Erörterung derjenigen Grundſätze, welche bei der Werth⸗ 
beſtimmung der zu beleihenden Grundſtücke maßgebend ſein 
ſollen und die Angabe der Höhe der zuläſſigen Beleihung. 
Von dieſen Grundſätzen und von der Höhe der Beleihung 
wird das Vertrauen, welches das Capital dem Verein gewährt, 
und ſomit das Gedeihen des Vereins Kaen ſein. Bei 
der Werthdeſtimmung iſt die bauliche Beſchaffenheit des Ge⸗ 
bäudes, die Höhe der Feuerverſicherung, der gegenwärtige 
Miethsertrag und die Gebäudeſteuer zu berückſichtigen. 

Die Comités bitte ich, mir ihre Anſicht darüber mitzu⸗ 
theilen, in welcher Weiſe dieſe Berückſichtigung ſtatt⸗ 
finden ſoll: ob es nicht zweckmäßig wäre, das Maximum 
des Beleihungswerthes nach der Gebäudeſteuer zu beſtimmen, 
ſo wie es bei der Landſchaft nach der Grundſteuer geſchieht; 
durch wen dieſe Schätzung ſtaltſinden ſoll, ob durch die bis⸗ 
herigen Sachverſtändigen oder durch Vertrauensmänner, ähn⸗ 
lich wie der Perſonal⸗Credit bei den Vorſchuß⸗Vereinen durch 
Ausſchüſſe feitgejegt wird; ob eine Wiederholung der Werth⸗ 
beſtimmung nach beſtimmten Jahren, 3. B. nach 5 Jahren, 


nothwendig erſcheint, und der wievielſte Theil, z. B. % oder 
2% des ermittelten Werthes zur Beleihung kommen ſoll. — 
Ferner bitte ich um Mittbeilung des ſummariſchen Betrages 
der Gebäudeſtener jeder Stadt, jo wie der Gebäudeſteuer, des 


gegenwärtigen Miethsertrages, der Abgaben, des Feuerver⸗ 
ſicherungsbeitrages und der ungefähren Unterhaltungskoſten 
einzelner Grundſtücke in verſchiedenen Stadttheilen. 

Ich ſchlage vor, die Pfandbriefe 4½procentig in den 
Verkehr zu geben. Bei dieſem Zins ſatze wird ihr Cours — 
vorausgeſetzt, daß die Werthbeſtimmung der Grundſtücke eine 
genügende Sicherheit bietet — ein möglichſt bober werden, 
die Befiger der bepfandbrieften Grundstücke werden alſo bei 
dem Verkauf der Pfandbriefe möglichſt wenig verlieren. Die 
bepfandbrieften Grundſtücke hätten aber 6% Zinſen zu zahlen, 


Oberſchl. Lat. 


Eisenbahn ⸗Aetien. itt 
F ͤ ᷣͤ—.. 07T ERRETT, Oeſter. N 
widende . ar In⸗Tarnow 

Aachen⸗Düfſeldorf 4 /% 5 7 Be nifce 
Aachen-Maſtricht 184, b de. St.-Prior. 
Amſterdam⸗Rotterd. 747 3 67 Rhein⸗Nahebahn 

Satt elt A. 3 4 = 55 Ruff. Eiſenbahnen 
Berlin-Aubalt 3 |+ | 2208 bi Stargard⸗Peſen 

Serin. enn 94 7 8 Oeſter. Südbahn 
Serlin-Potsb.-Magdbrg. 15 | 207 eien 3 I Tynringer 

Stettin 8 1351 0 

Böhm. Werkuhn — 5 63 bz 

Diel. cw. Frei 9 4 1393 © 

rieg-⸗Neſße 544 101 © s : 

"Minden 177 4 144 0 Bart» und Juduſtrie Papiere. 

Coſel⸗ Oderdahn (ilhb.) 2% 4 57 bz 

do. Stamm- Pr. — 43 783 5 b Dividende pro 1865. 

do. do. — 5 85 Preuß. Bank⸗Autheile 
eudwigsh.⸗Berbach 10 4 | 1504 © Berliu. Kaſſen⸗Verein 
Magdeburg Halberſtadt 15 4203 bz bom. R. Privatbank 
Magdeburg⸗Leipzi 20 4249 5 Danziz 
Malnz⸗Lubwigsafen 8 4131 03 Köulgsberg 
Wecken 3 4 79, bz Boſen 

Niederſchl.-Wärk. — 4 916 Magdeburg 
Niederſchl. Zweigbahn 3g 4 933 f Disc.» Comm.» Antheil 


Berliner Handels» Gefell. 


Oeſterreich 


davon käme ½ auf Verwaltungskoſten und zum Reſerve⸗ 
Fonds, und 1% zur Amortiſation. 

Die Gründung dieſes Vereins iſt ſelbſtredend mit nicht 
unerheblichen Koſten verbunden, dieſelben müſſen von den M 
5 a Ich ſchlage vor, daß die Co⸗ 
bis zur Feſtſetzung durch die Generalverſammlung von 
den Vereinsmitgliedern pro Thaler Gebäudeſteuer, welchen 
lich zahlen, 10 %, Gründungskoſten erheben und der 
Generaloerſammlung zur Verfügung ftellen. 
an welchem die Generalverſammlung ſtattfinden fol, erwarte 
orſchläge; ich halte Danzig, die Haupiſtadt 
als am paſſendſten; follte ein mehr in der Mitte 
Weſtpreußens gelegener Ort gewünfcht werden, ſo ſchlage ich 
ö Da ich verſprochen habe, die General- 
Verſammlung im April zuſammenzurufen, ſo bitte ich, daß 
ſich in allen Städten ſchleunigſt Comités bilden und daß dieſe 
mich ſo bald wie möglich mit dem nöthigen hier erbetenen 
Material verſehen mögen. Dieſes Material ſoll die Grund⸗ 
lage des Statutenentwurfs bilden, welchen ich der General- 
Verſammlung vorlegen will. 

Die Aufgabe des Vereins: Hebung des Grund. Credits 
unſerer Städte, iſt eine große, nicht der Einzelne, nicht der 
Staat kann fie löſen, nur eine Genoſſenſchaft vermag et. — 
An die Zweifler richte ich die Frage: Wer hielt es noch vor 
wenigen Jahren für möglich, daß ſich in unſern Städten 
Volksbanken wie die Vorſchußvereine bilden könnten? 

Läßt ſich der neue Verein von dem genoſſenſchaſtlichen 
Geiſte, wie er ib in den Vorſchußvereinen entwickelt hat, 
leiten, ſo iſt ſeine Zukunft geſichert. 

Lautenburg, im Februar 1867. 


n aufgebracht werden. 


Graudenz vor. — 


— Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: Wir wer 
den ans beſter Quelle benachrichtigt, 905 de a 0 mehrerer Zei. 
(geb. v. Dönniges) dieſer Tage 
Berliner Hoftheater auftreten, aus der Luft gegriffen iſt. 
Dame von ihren Eltern ſelt länge⸗ 
in jeder Beziehung felbft geſchleden und da fie vollkommen 
eht den Eltern keinerlei Einwir⸗ 


n iger Zeitung. 
Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
Letzter Ars. 
Roggen niedriger, 


als werde Frau v. Rackowitz 
6 hat fi) die betreffende 
ſelbſtſtändig und unabhängig iſt, ſt 


— ͥ—ñ—ůG6—ẽm 
— — — 


2 do. 
tuatoſchuldſch.. 843 


‚Hamburg, 28. Febr. Getreidemarkt. Locogetreide 
ruhig, auswärts lebhaft, Termine behauptet. Weizen dr Fe⸗ 
150 Bancothaler Br., 149 Gd., Yır 
Febr. 5000 Pfund 
87 Br., 86 Gd. Hafer 
— 72 angeboten. 


echſeleours Lenden 


bruar 5400 Pfund netto 

Frühl. 142 Br., 141 Gd. 
Brutto 92 Br., 90 Gd., r Frühi. 
flau, Oberländer und Mecklenburger zu 70 
Oel Anfangs feſter, loco 25, er Mai 25%, 
Spiritus ruhig, 23%. Kaffee und Zink geſchäftslos. — Wet⸗ 


Febr. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
202—203, r October 193. 


Amſterd am, 28. 
richt.) Roggen r Mai 
London, 28. Febr. Conſols 91%. 
Sardinier 73. Italieniſche 5% Rente 53%. Lombarden 16%. 
eritaner 17%. 5% Ruflen 90. Neue Ruſſen 88%. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 31. 6% Ber.⸗St. Jar 1882 75%. 
ch⸗indiſche Anleihe wurde mit J Prämie gehandelt. 
28. Febr. (Von Springmann & Co. 
wolle: 10,000 Ballen Umſat oder mehr, beſſere St 
Midpling Amerikaniſche 13%, middling Orleans 14, fair 
Dyhollerah 11%, goed middling fair Dhollerah 11, mibdling 
0%, Bengal 8, good fair Bengal 8%, Oomra 11%. 
28. Febr. Schluß courſe. 3 Rente 70,27%. 
5% Rente 54,30. 3 Spanier —. = 
Oeſterreichiſche Staats » Eifenbahn » Aktien 418,75 
er » Aktien 518,75. Lombardiſche Elfenbahne 
Deſterreichiſche Anleihe de 1865 335,00. pr. 
St. r 1882 (ungeſtempelt) 82%. — 
e in günſtiger Stimmung zu 70, 15 und 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 


Febr. Nübbl 9. ur 96, 00, Ar März⸗ 
g . Kehl 9 br. 71,75, 

0. Spiritus due Febr. 60, 8 k 
troleum, raff. Type, weiß, 


1% Spanier 31%. 


ept. 6% Ber.» 
3 Rente eröffnete 
ſchloß feſt zur Notiz 


April 96,50, Ye 
uur März⸗April 73, 5 
Antwerpen, 28. Fe 
flau, 48 Fred. Jr 100 
den 1. März. Bahupreiſe. 
weniger ausgewachſen, bunt und hellbum 
6/140 (. von 78/85/90 — 92/95— 
d, gut bunt und hellbunt 126/28 
1 von 98/100-— 102/104 — 105/107 


ZB 
— 122 124126 % von 57 — 58 — 59 — 


Ne 81% 
Erbſen 57/860—62/54 , Tr 
Gerſte, kleine 98/1001 


Diotdenet sro 4860. 


Berliner Fondabörse vom 28. Februar. Nord., Friedr.⸗Wilhen. 


07 —105/6—108% von 46/47— 


Kur- U. N.-Reutenbr.[4 92 8 Wechſel⸗-Cours vom 28. 
Pommer. Neutenbr. 42 8 Wechſel-Ceurs vom 28. Feber. 
Poſenſche . 4 901 8 


Preußiſche Fonds. 


a 


Kur- u. N. Schld. 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 104 
d 99 


o. do. 
— Börſenh.⸗Anl. 
28 u. N. Pfdbr 33 
0 


5 neue 

Oſtprentz. Pfdbr. 33 
5 do. a“ 86 

Pommer be- 1 
do. s * 45 9 


Nuſſ.⸗Plin. Sch.⸗O. 
Cert. L. A. 200 $l. 
pfbbr. u. in SR. 
Bart.⸗Obl. 500 Fl. 
Amerikaner 

Hamb. St. Pr.⸗A. 
N. Babenf. 35 Fl. 


@ BE Pfdbr. 
1 Scwd. 10 Telr . — — 


N 


48/50—51/52—53% Gr, große 105/108—110/112— 11584, 
von 51/52 — 5354 — 55 Mb — Hafer 29/30/31 
Spiritus 15% % der 8000 Tr. \ 
Getreide-Börſe. Wetter: Froſt und Schnee. 

Wind: N. — 5 

Unſer Weizenmarkt zeigte ſich heute unverändert gegen 
geſtern, verflaute aber, als die geſtrige Pariſer Preiserniedri⸗ 
gung für Mehl um Fres. 3 bekannt wurde. Umſatz 170 Laſt. 
1187 bunt 2 535, bunt 125% . 575, r BY, 1294 
mit Bezug 605, hellbunt 125, 126/7% 4 602 ½, . 
605, 610, 2.620, 129% nicht fo bell 2 617% 
5100 . — Roggen feſt. 124# 4 354 ur 49104. — 
105/672. große Gerſte = 315, 1084 f. 318 ½r 4320 %. 
— Spiritus nicht gebandelt. 

Königsberg, 28. Febr. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
Per 85 Vl. 90/102 . Br., bunter 83/97 . Br., roter 83 
97 Gr Br. — Roggen 115/116 49 e bez., 116/1174 
50 He bez., ur 80 Febr. 56 pr Br., 55 Ar Gd., Jer 
Frühl. 57% Ar Br., 56% 6 Gd., ee Mai⸗Juni 58 Sr 
Br., 57 . Gd. — Gerſte der 704 große 45/52 Gr Br., 
108/109 % 48 Sor bez., kleine 45/52 9% Br. — Hafer 22 
50%. 28/31 Ar Br, r Frühl. 32 % Br., 30% Gr Gd. 
— Erbſen Ar 90 #6. weiße 55/66 ½% Br., 57% Be bez., 
graue 60,88 Sr Br., grüne 55/66 . Br. — Bohnen dur 
90 4 55/70 Ar Br., 58 Gr bez. — Wicken Yr 908 50/60 
HM Br. — Leinſaat ger 70% feine 85/95 Ar Br., mit 
tel 65/85 % Br., orbinäre 35/60 Ar Br. — Kleeſaat, 
rothe 14/20 . Br. u r, weiße 18/26 % Br. — Thymo⸗ 
theum 8/11 % % der Er Br. — Leinbl o. F. 13% % dur 
r Br. — Rüböl o. F. 11% % r ir — Leinkuchen 
60/68 Ar dr 9 — Nübtuchen 58/59 6 der br. — Spi. 
ritus loco o. F. 17 % Br., 16% ½ Gd., ur Frühi. ohne Faß 
17% % Br. 

Stettin, 28. Febr. Weizen loco der 85 (4. gelber und 
weißbunter 82— 86 ½ , geringer 70 — 81 , 83/85 4 gel- 
ber t Frühl. 83 ½ — 83 % bez. u. Gd. — Roggen Yr 2000 © 
loco 52% — 55% , e Frühf. 52%, % bez. u. Od. 
— Gerſte loco r 70% 47 — 48 ½ J, 69/70 % Schleſ. ur 
Frühl. 48 ¼ ½ bez. u. Gd. — Hafer loco r 50% 29 —30 
h, der Frübi. 47/504 30% ½ bez. u. Gd. — Erbſen loco 
Koch- 5557 ½ %, Futter- 52—53 %, Früdl. Futter- 54% 
% Gd. — Widen loco 51—53 % d 2250. — Lupinen, 
gelbe 36—37 , blaue 33-34 % — Nüböl loco 11% % 
April» Mai (geſtern noch 11% bez.) 11½ M bez. u. Gd. 
— Spiritus loco 16% bez., mit Faß 26 ½, % bez, 
Frühl. 16% % bez. — Baumöl feſter, Meſſina 19% S tr. 
bez., Malaga in lleinen Gebinden 20 % tr. bez. — Mandeln, 
fühe Sicil. 25 tr. bez. — Petroleum 7% M bez. — Der 
ring, Schott. Crown- und Fullorand 11 * tr. bez., 11% A 
gef., Ihlen 8 ¼½ tr. bez. 

Berlin, 28. Febr. Weizen r 2100 loco 70 — 85 
N nach Qual., gelb, fhlef. 78 M bez., 7. 2000 4 April 
Mai 76 — ½% a bez., „ ½ Br. — Roggen loco er 
20008 56 — 14 bez., geringer 55 — ½ & bez., Früh. 
54 — 53% — a verk. — Gerſte loco er 17504 45 — 


52 % nach Qual. — Hafer loco d 1200 % 26 29 nach 
Qual. — Erbſen r 2250% Kochwaare 52 — 66 nach 
Qual., Futterwaare do. — Rüböl loco r 100% ehne Jaß 


11½ R bez. — Leinöl leco 13% . — Spiritus er 


8000 loco ohne Faß 16 % —½ . bez. 


5 3 39 
Breslau, 28. Febr. Für rothe Kleeſaat beſtand bei 


feſten Preiſen guter Begehr, alte 12 —16% , neue 16— 


18½ —19 %, weiße Saat bei ſchwachen Offerten feſt, ordi⸗ 
näre 16—20 , mittel 21 — 23 , feine 24 — 26 %, hoch ⸗ 
feine 27 — 28 %½ Ag — Thimothee matt, 10% —12 % 
Schiffs⸗Nachrichten. f 
* Das biefige Pinkſchiff „Martha“, Capt. H. D. Lewin, iſt laut 
Brief vom 14. Febr. nach 100tägiger Reiſe mit Verluſt eines großen 
Tbeils der Segel in Nemperk angekommen. An Bord tft Alles wel. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 4 


Metevrologiſche Beobachtungen. 


E Baromt «|. 

2E Stand in Freſe ba Wind und Wetter. 
8 Jardin. . 

280 4 33955 | — 1,5 | NO. flau, bedeckt. 

118 341,45 — 2,2 do. do. do. 
12] 342,15 — 19 Nord, mäßig do. 


Danziger Privat-Actien-Banf. 
9308] Status am 28. Februar 1867. 


N Activa. 
Geprägtes Geld 2.202 5 871,665 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 25,845 
Wechſelbeſtände 2,198,503 
Lombardbeſtände een 292,810 
0 Staats⸗ und Communalpapiere 93,178 
rundſtück und ausſtehende Forderungen 96,894 

Paſſtva. 


Actien⸗Capit alls. 1,000,000 
Noten im Uml aue. 960,590 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung.. 365,790 
mit dreimonatlicher Kündigung 40 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 201,570 
Reſerve⸗Fo nde 143,060 
Der verwaltungsrath. Die Direction. 
C. R. v. Frantzius. Schottler. 


0 Amſterdam kurz 3 144 bz 
* 91 
. 934 b do. 2 Mom 3 487 6 
—boamburg > : is 63 
12 do. 2 Mon. 51 b 
Auslündiſche Feubs. vondon 3 Mon. 3 15 = 
Oeſterr. Vietall. Parise 2 Mon. 3 | 804 bz 
do. Nat.⸗Anl. Wien Oeſter. W. 8 7.5 793 oz 
do. 1854r Losſe 4 do. do. 2 M. 5 701 b 
do. Creditlooſe Augsburg 2 M. 13 56 24 b; 
do. 1860r Loeſe deipzig 8 Tage 44 99 0 
do. 186 fr Looſe do. 2 Mon. 3 899 ® 
Inſt. b. Stg. 5 A. f Frankfurt a. M. 2 M. 34 56 26 63 
ko. 6 Anl. 5 betersdurg 3 Woch. 7 89 9 
Ruſſ.⸗engl. Ant. { bo, 3 M. 788%. 
do. do. Warſchau 8 Tage 5 | 818 68 
do. do. 1864 Bremen 8 Tage 31110 UU. 
do. do. 1862 


Sold- and Papiergeld. 


o 
Ir. B. m. N. 901 ©] Napol. 512% f 
ahne d. 540 Led r. 111 
Oeſt. öſtr. W. 7930 Sovrgs. 62 3 


Poln. Bin. 
Ruff. do. 813-82 bj Gold 4 464 
Dollars 1 12} bi Siber 29 28 bz 


x 


mw 


geri 
von 


eute wurde meine liebe u von einem 
Ata glüdlich aber 
ekau, d. 7. Februar 1867. 

9307) E. Schoenlein. 
heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Friederike, geb. Morwitz, 

von einer Tochter, zeigt hierdurch an (9318) 

rof. Dr. S. Noſenſtein. 

Groningen, den 1. März 1867. 


eſtern Vormittag 3 10 Uhr, entriß 
uns der Tod meinen ianig geliebten 
Mann, unſern theuren Vater, den Thier⸗ 
arzt Carl Julius Starke, im vollen⸗ 
deten 52. Lebensjahre, nach Itägigem Kran⸗ 
kenlager am Typhus. Alle, die den Ge⸗ 
ſchiedenen ar haben, werden den her⸗ 
ben Verluſt, der uns betroffen, zu würdi⸗ 
gen wiſſen. f (9320) 

Berent, den 28. Februar 1867. 

Die tiefbetrübte Wittwe 
nebſt vier Kindern. 


Bekanntmachung. 

Die je Concurs⸗Maſſe des Kaufmanns 
acob Klingenberg hierſelbſt gehörigen Grund. 
cke Tiegenhof No. 104, 105 und 106, belegen 
der Neuen Reihe, beſtehend aus einem herr⸗ 

ftlichen und 2 Familien⸗Wohnhäuſern, Stal⸗ 

für 4 Pferde und Gärtchen, bin ich geneigt 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Concurs⸗ 
es aus freier Hand zu verkaufen. 
bgeſchätzt ſind die Grundſtücke auf Höhe 
2199 . 2 Hr. 3 K. 
Der letzte 1 aus dem Jahre 1866 


ge 2750 IL 
ingetragen ſtehen 2000 t zur erſten 
Stelle Ben bis jetzt nicht gekündigt find. 

„Zur Annahme von Geboten bin ich jeder 
Zeit in meinem Bureau bereit. (9209 

Tiegenhof, d. B. Februar 1867. 

Der Maſſen⸗Verwalter 
5 ht Anwalt Boie. 

n dem Concurſe über das Vermögen des 

7 N a Er Dongias 1 Bi 
er i ung und Beſchlußfaſſun 
über einen Accord Termin auf N 2 
den 1. April er., 
8 Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
er Nr. anberaumt worden. Die Be⸗ 

iligten werden hiervon mit dem Bemerken in 

intniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Der Gemeinſchuldner bietet unter Garantie 
des Kaufmanns Adolph Schumacher in El⸗ 
bing 5 pCt., zahlbar ſofort nach Belätigung ned 


8. 
Marienburg, den 26. Februar 1867. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Schiffs⸗ Auction. 
Montag, den 4. März 867, Mittags 
12% Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſ 


tbie⸗ 
tenden gegen gleich haare Zahlung verlaufen: 
Ein Achtel⸗Autheil im Schiffe 


0 
„Shanghai.“ 

Das Schiff, unter der hieſigen Rhederei des 
Herrn Alex. Gibſone fahrend, iſt im Jahre 1856 
in Colberg ganz neu aus Eichenholz eiſenfeſt er⸗ 
baut und jetzt 3 G. 1. 1. claſſificirt und auf 

N. L. vermeſſen; es liegt zur Zeit in Dan⸗ 
zig, wo es von Kaufliebhabern in Augenſchein 
genommen werden kann. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufs⸗Verfah⸗ 
rens, jo wie die gerichtliche Uebertragung des 
Beſitztitels übernimmt Käufer. 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages, 
Abends 6 Uhr, im Auctionsorte ſtatt. Der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt, falls ein annehmbares Gebot ge⸗ 
macht wird, en am 5 „den 7. 
515 5 Abends 6 Uhr, und bleibt Meiſtbietender 
bis dahin an ſein Gebot Wunden. 

v. Bomke, 


vereid. Schiffs⸗Maller. 


(9025) 


Langgaſſe 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollſtändiges Lager neuer (2177) 
Muſikalien. 


„Nordſtern“, 


Verwaltungsrath: von Dechend, Präſident des 
Königl. Haupt⸗Bank⸗Direclorjiums, G. Bl. 
röder, Geheimer Commerzien⸗Rath, 


Ed. von der Heydt, F. W. Krau e, Ge 


heimer Commerzien⸗Rath, Meisnitzer, Aſſecu⸗ 


ranz⸗Director, F. Mendelsſohn, in Firma: 
„Mendels ſohn & Co.“, G. Müller, Conſul, 
M. Plaut, Commerzienrath, von Salviati, 
Geheimer 1 
Herr J. V. Hirſchberg, Elbing, hat unſere 
Haupt⸗Agentur übernommen, und wird derſelbe 
ern bereit ſein, jede gewünſchte eee 00 


en. 
Berlin, d. 28. Februar 1887. 
Die Direction 


der Lebens⸗Verſicherungs-Actien⸗ 


Geſellſchaft „Nordſtern“. 


Wine Dampfmaſchine va z 


ſerdekraft nebſt neuem Keſſel, iſt ſofort zu ver⸗ 
x Faber unter No. 9175 in der Exped. 


Derliner Möbel Magazin 


M. Löwenstein, Langgaſſe 39, 


im Hauſe des Herrn Bur au, dem 


athhauſe gegenüber, 


hat einen großen Theil ſeines Lagers zu auffallend billigen Preiſen herabgeſetzt: 
Mahagoni⸗ ophas fi. in woll Damaft, die 22 4 gekoſtet, 
mahagoni Kleiderſpinde, a 10 . für 13 *, 


birkeue . 
polirte 2 


bisher 14 , für 9% , 
bisher 9 , für 55 , 


Be ttgeſte lle ‚ Kai Arbeit, bisher 6, für 34 , 


mahagoni Stühle, vie sisger 30 K, f. 18 % 
Gattungen zu 


welches ich hiermit einem geehrten Publikum ergebenſt anzeige und a 
fi 


Spiegel inallen 
Preiſen, 


bitte. 


auffallend billigen 


M. Löwenstein, Lauggaſſe 39, 


An quaͤlendem trockenen 


leidend, begleitet von Appetitloſigkeit, Kitzel i 
keit, brauchte ich den L. M. 6 ers ſchen Fenchel⸗ H 


was andere Mittel nicht bewirkten. 
d.. Sie bei Lähn 


Der Schleſiſche Feuchelbonig⸗Ertract, erfunden und auen fabricirt von L 


im Hauſe des Hrn. Burau. 


Huſten 


m Kehlkopf, Leibesverſtopſung und Schlafloſig⸗ 
onig⸗Extract und wurde dadurch meine Leiden los, 


oh. Ehrenfried Laußmanu. 
i W. Egers in 


Breslau, wird ſeiner erprobten Güte wegen vielfach in der erbärmlichſten Weiſe nachgepfuſcht. Man 


hüte ji) daher vor ſolchen oft ſogar ſchädlichen 


Nachpfuſchungen und achte genau darauf, daß jede 
Flaſche des namentlich bei Hals⸗ und Bruſtleiden, Huſten, Seiferteit, Berfchle 


elmung, wie inbeſonders 


bei Kinderkrankheiten ſo ſehr bewährten? enchel⸗Honig⸗Extracts das Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, 


fo wie die eingebraunte Firma von L. W. 


L. Pottlitzer in Freyſtadt, M. 


r 


und Haupt⸗Claſſe der Hannoverfhen Landes: 
Lotterie, in welcher Haupttreffer von 


36,000 Thaler 


24,000 Thlr., 1 à 12,000 
Thlr., 6000, 4000 u. ſ. w. 


empfehle ich meine Haupt⸗Collecte zum Glücks⸗ 
verſuch beſtens. 


Die Ziehung beginnt den 4. März. 
Hund endet den 16. März c. 
ein ganzes Loos koſtet 29 % 20 Gr. 
ein halbes = 145 = 
ehe Aufträge werben ae aus⸗ 
geführt von (8556) 


Julius Seemann, 


Königl. preuß. Haupt⸗Collecteur, 


Hannover. 
| ie n für das Jahr 1866, beſtehend 


8 aus einer Zinsbonfſicafion à 5% bis zum 1. 
Juli und ein em Gewinnantheil von 74% pro 
anno fü, das 2. Halbjahr pr. kann ſchon von 
jetzt an in unſerer Caſſe gegen Auslieferung der 
Coupons baar erhoben werden. 


Creditbank von 
Donimirski, Ralkflein, Lyskowski & Co. 
in Thorn. (9243) 


— Ganze Originallooſe 


Frankfurter Lotterie 


zur 5. Claſſe, Ziehung den 13. März, ſind 
gegen die planmäßige Einlage von Thaler 47 


oder Thaler 52 incl. 6. Claſſe, getheilte im 
Verhältniß, 5 beziehen. (9258) 
Fran r 


furt a. M, 
J. G. Kämel, Haupteollecteur. 


Neuchateller Käse, 
trischen astr. Caviar und 
feinste Gothaer Cervelat- 
wurst empfiehlt  _ 

PF. E. Gossing, 


vorm. O. R. Hass», 
Jopen- u. Portrchaisengassen-Ecke 14. 


(9300) - u, Portschaisengassen-Eeko 14. 
Zucker in Broden und ausgewo⸗ 
gen, Farine und Streuzucker, rein⸗ 
ſchmeckende Kaffees, Dampfkaffees 
und Thees in allen gangbaren Arten hält zu 
billigen Preiſen empfohlen die Handlung von 


5 


N arinirten Lachs, Aalmarinaden, als: Roll-, 
, Brat⸗ und Stüdenaale, mar. Bratheringe 
in ganzen und halben Schockfäſſern, ruſſ. Sar⸗ 
dinen, Kräuter⸗Anchovis, geräucherte Maränen, 
Bücklinge, Spickaale, jo wie friſche ide „zur 
feinen Tafel,“ als: Silber⸗Lachſe, See⸗Zander, 
Karpfen, Breſſen, Hechte, Dorſche ꝛc. ꝛc. verſen⸗ 
det billigſt unter Nachnahme 5 (8991) 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


e i - gers in Breslau trägt und nirgends anders gekauft 
wird als in den alleinigen Nagel, ae Gronan und Alb. ) 


Neumann in Danzig, H. 


ulz in Marienburg, J. W. Froſt in Mewe. (7758) 


Für Maſchinenbauer. 


Zur Ausführung der techniſchen und Leitung 
der practiſchen Arbeiten in meiner Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalt ſuche ich zur Unterſtützung meiner 

erſon einen tüchtigen Mann, der zu dieſer 
Aufgabe befähigt und ſeine hierauf bezügliche 
Jualification nachzuweiſen im Stande iſt; ferner 
einen gut ausgebildeten Monteur für Maſchinen 
jeder Gattung und einen Eiſendreher. Hierauf 
Reflectirende wollen ihre Meldungen franco an 
meine Adreſſe ſenden. (1164) 
Carl G. Müller, 


< Fabrikbeſitzer. 
Graudenz, im Januar 1807. 


Großer Gewinn 
F für Holzhändler. 


— 


N Holzer, die aus Polen in Danzig unbezim⸗ 
mert ankmomen und dort um hohen 5 — 
4 u 


arbeitet werden, verpflichte mich loco 
50 pCt. billiger zu bearbeiten. Jene Manipu⸗ 
lation erfpart an Transportkoſten die Hälfte der 
Ausgaben, n des damit verbundenen 
ſtarken Handels und Exports pr. Weichſel mit 
galiziſchem Petroleum (Naphta). 

Auch ſind daſelbſt Käufe ganzer Wald⸗ 
complexe, jo wie einzelner Holzgattungen pr. 
Stück und Joch beſtens zu ſchließen im Geſchäfts⸗ 


Comptoir des 6 
L. Sroezynski, 
09034) Krakau, Hauptring 43. 
Meldungen von Agenten für die Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Friedrich Wilhelm 


in Berlin 
werden entgegengenommen vom Generalagenten 
T. Tesmer in Danzig, Langsaſſe 29. (9284) 


Masken-Garderobe 


für Damen und Herren, Geſichtsmasken in 
Draht, Sammet und Seide empfiehlt 


322) G. Sauer, Jopengaſſe 26. _ 
5 2 br. elegante litth. Wagenpferde 
(Hengſte), 6 und 7“ groß, 45 und 

ſtagon ſind zu verk. Wo? zu er⸗ 


ragen Langgarten 100, part. (9295) 
Ein Materialwaaren - Geſchäft mittlerer Größe 
wird von einem ſichern und reellen Manne 
er 1. April zu pachten geſucht. Offerten mit 
ngabe des Preifes werden unter 9292 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Die Miniatur» Bibliothek 
ſämmtlicher deutſchen Claſſiker iſt vollſtändig in 
365 Bändchen für 8 %, fo wie viele andere 


n Oliva ſind zwei berufchaftliche Wohnungen, 
J jede beſtehend aus 3 zuſammenhaͤngenden 
immern, Küche, Keller, Holzgelaß und Eintritt 
in den Garten vom 1. April zu verm. Näh. da 
ſelbſt Roſengaſſe 62 und in Danzig, Milchkannen⸗ 
gaſſe 22 (Speicherinſeh). 1 (9314) 
Ein herrschaftliches Gar- 
ten-Grundstück aste dt in 
vermiethen und Näheres Langgaſſe 29, 1. Tr. h. 
(9286) 


im Comtoir zu erfragen. 


EPF 2 
Ei Defibunn von 20—30,000 M. m. in Po⸗ 
len oder eſtrußland wird ſofort zu kau⸗ 
fen geſucht. Gef. Franco⸗Offerten mit genauer 
eſchreibung unter E. F. 3 in der Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe, Berlin, Fries 
drichsſtraße 60. Vermittler verbeten. 


ittags 
. . 
5 Porte⸗ se- Fahurichs⸗, zum Einjah⸗ 


denjenigen Cramina behufs Eintritt in die Kb. 
nigliche Marine wird mit Eiuſchluß der 
Mathematik den geſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß vorbereitet Sandgrube 54, part. 9310) 


Eine Wohnung von mindeſtens 
immern und Comptoir wird 
zum October in der Nähe des 
Langenmarkts geſucht. Adreſſen 
unter 9227 ſind in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben, 


Ein geprüfter Lehrer, 


Philologe, der Knaben b. z. Tertia ei 

naſiums vorbereitet, fuhr vom 1 13 lr 
eine Anſtellung an einer Sinaben oder Toͤch⸗ 
terſchule, oder als Hauslehrer. Gute Atteſte ſind 
aufzuweiſen. Gef. Offerten sub Lit. M. G. Bes 
witz i. Pr. portofrei einzuſenden. (8940) 


(Lin wiſſenſchaftlich und mu 
Ce e ee gem 
. April für Zoppot gewün 
eiligegeiſtgaſſe 24. f 1. 


N 


Fine geprüfte Erzieherin, die die beiten 
Feugniſſe beſitzt und in allen Wiſſenſchaften, 
in Sprachen und in Muſik unterrichtet, wünſcht 
ein Enga emenr. Nähere Auskunft ertheilt gutigſt 
Herr Prediger Dr. Höpfner in Danzig. (9315) 


In meinem Geſchäͤft iſt 
eine Lehrlingsſtelle vacant. 
S. Baum, Lunggaſſe 45. 
Ein junges Mädchen, Jae 


2 


anfweiſen kann, da ſelbiges ſchon in einigen Ges 
ſchäften fungirt hat, wünſcht eine Stelle in einem 
Laden. Gef. Offerten werden durch die Exped. d. 


Instrumental- Concert, 


unter Leitung des Herrn Mäcklenburg und ges 
fälliger Mitwirkung der Damen: Frau v. Emme: 
Hartmann und Frl. Lehnbach, der Herren 
Franke, Melms, Röſicke und geſchätzter Die 
lettanten, ſo wie der Kapelle des 4. oſtpreuß. 


Grenadier⸗Regiments No. 5, unter Leitung i 
Muſikmeiſters Herrn Schmidt. 2 
Program m. 
I. Theil: 
1. Ouverture zu: „Der Freiſchütz“, v. C. M. 
v. Weber. 


2. 2 5 v. Beethoven. Op. 38. 1. u. 
. Satz, vorgetragen von Herrn 
und geſchätzter Dilettenten, 5 ern 
3. „Der Erllönig“ v. Franz Schubert, geſun⸗ 
gen von Herrn Franke. 
4. Declamation, vorgetragen v. Hrn. Röſicke. 
5. Variationen v. Schumann für 2 Claviere, 
vorgetragen von Herrn Mäcklenburg und 
einer geſchätzten Delettantin. 
6. Sbm no, et v. W. Harſchkamp, 
von * 7 
Sa we : 45 geſungen von 
7. Das bettelnde Kind. Lied v. G. mber: 
fungen von 5 v. Emm Hartman 2 
e 


8. Ouverture zu „Wilhelm Tell“ 
9. Fantaſie über „Lucia“ v. Willmers, vor⸗ 
Head v. einer geſchätzten Dilettantin. 

10. Declamation, vorgetragen v. Frl. Leynbach. 


v. Roſſini. 


11. Adagio für Violine, aus dem 7. Concert 


v. Beriot, geſpielt v. Herrn Zetſche. 

12. „Du biſt mein Traum“, von Heiler, geſun⸗ 
genavon Herrn Franke. 

13. Das Mühlrad, von Kreutzer, gefungen von 
Herrn Melms. 

14. „Wie reich“. Lied von Alois Hennes, ge⸗ 
jungen von Frau v. Emms⸗ Hartmann. 
Anfang 7 Uhr Abends. 

Billets a 10 . ind in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Ziemſſen, in den Condi⸗ 
toreien der Herren Greuzenberg u. Sebaftiani, 
in der Parfümeriehandlung des Herrn Alb. 
Neumann, und in den Cigarxen⸗ und Tabadas 
Handlungen der Herren E. Novenhagen und 

Poll & Co., jo wie Abends an der Kaſſe 
zu haben. 


Selonke's Etablissement. 
Sonnabend, 2. März: 

Letzter großer Maskenball 
mit neuen Aufführungen u. Mas⸗ 
1 keuſcherzen. 

nfang der fi 

olonaife, Wastentänge . gegen Ole. 


— —— ——8 — ae — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


